Amts: 


der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 


Nro. 28. 


Inhalt der Geſetz⸗ Sammlung. | 


Das 14. und 15. Stück der Geſetz⸗Sammlung 
pro 1876 enthält unter: 


Nr. 8415 das Geſetz, betreffend die Uebertragung der 
Eigenthums⸗ und ſonſtigen Rechte des Staates an 
Eiſenbahnen auf das Deutſche Reich. Vom 4. Juni 
1876. 

Nr. 8416 das Geſetz, betreffend Erhöhung der Gebüh⸗ 
ren der Notarien im Bezirk des Appellationsgerichts⸗ 
hofes zu Cöln. Vom 11. Sunt 1876. 

Nr. 8417 das Geſetz, betreffend die Uebernahme einer 


Marienwerder, den 12. Juli. 


Zinsgarantie des Staates für Prioritätsanleihen der 
Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahngeſellſchaft bis auf 
Höhe von 29,730,000 Mark. Vom 17. Juni 1876. 

Nr. 8418 den Allerhöchſten Erlaß vom 1. Oktober 
1875, betreffend die Beſtellung eines Provinzial⸗ 
Steuerdirektors für die Verwaltung des Zolles und 
der inneren indirekten Abgaben in der Provinz 
Brandenburg einſchließlich der Stadt Berlin, mit dem 
Sitze in Berlin. 

Nr. 8419 die Bekanntmachung, betreffend die Geneh⸗ 
migung des neu kodifizirten Statuts der Mansfeld⸗ 
ſchen Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft. Vom 
18. Juni 1876. | 

Nr. 8420 das Geſetz, betreffend die Vereinigung des 
Herzogthums Lauenburg mit der Preußiſchen Mo⸗ 
narchie. Vom 23. Juni 1876. 


Verordnungen und Bekanntmachungen der 
entral⸗Behörden. 


1) Vor ſchriften 
für die Aufſtellung von pe un und Bebauungs⸗ 


änen. 
Auf Grund des § 20 des Geſetzes, betreffend die 
Anlegung von Straßen und Plätzen in Städten und 
ländlichen Ortſchaften, vom 2. Juli 1875 (Geſ.⸗S. S. 
561 ff.) werden zur Herbeiführung eines zweckent⸗ 
ſprechenden und möglichſt gleichförmigen Verfahrens 
bei Feſtſetzung von Fluchtlinien, ſowie zur Beſchaffung 
genügender Grundlagen für die Beurtheilung der Zweck- 
mäßigkeit der beabfichtigten Fluchtlinien⸗Feſtſetzung nach⸗ 
ſtehende Ausführungs⸗Vorſchriflen erlaffen, 


Allgemeine Beftimmungen, 


§ 1. Für die Feſtſetzung von Fluchtlinien (88 
1—4 des Geſetzes vom 2. Juli 1875) find der Regel 
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nach und ſoweit nicht nachſtehend ($ 13) Ausnahme: 

beſtimmungen getroffen werden, folgende Vorlagen zu 

machen: 

I. Situations⸗Pläne und zwar: 
a) Fluchtlinien⸗Pläne, ſofern es um die Feſtſetzung 
von Fluchtlinien bei Anlegung oder Veränderung 
von einzelnen Straßen oder Straßentheilen ſich 
handelt, 

Bebauungspläne, ſofern es um die Feſtſetzung von 

Fluchtlinien für größere Grundflächen und ganze 

Ortstheile ſich handelt, 

c) Ueberſichtspläne. N 

II. Höhenangaben. Hierunter werden verſtanden: 

a) Längen⸗Profile, 

b) Quer⸗Profile, N 

c) Horizontal⸗Kurven und Höhenzahlen in den 

Situationsplänen. 

III. Erläuternde Schrifſtücke. 
§ 2. Dieſe Vorlagen ſollen: 

A. den gegenwärtigen Zuſtand, 

B. den Zuſtand, welcher durch die nach Maßgabe der 
beabſichtigten Fluchtlinien⸗Feſtſetzung erfolgende An⸗ 
legung von Straßen und Plätzen herbeigeführt 
werden ſoll, 

klar und beſtimmt darſtellen. 

Dieſelben müſſen durch einen vereidigten Feld⸗ 
meſſer aufgenommen oder als richtig beſcheinigt und 
durch einen geprüften Baumeiſter oder einen im Kommu⸗ 
naldienſte angeſtellten Baubeamten, durch welche die 
Richtigkeit der Aufnahme gleichfalls beſcheinigt werden 
kann, mindeſtens unter der Mitwirkung eines ſolchen 
N und dementſprechend unterſchriftlich vollzogen 
ein. 


wen 


b) 


A. Darſtellung des gegenwärtigen Zuſtandes. 
I. Situations⸗Pläne. 

§ 3. Der Maßſtab, in welchem die Situations⸗ 
Pläne (Fluchtlinien⸗ und Bebauungs⸗Pläne) entworfen 
werden, darf in der Regel nicht kleiner ſein, als 1: 
100. Zuſammenhängende Straßenzüge find im Zuſammen⸗ 
hange zur Darſtellung zu bringen. Erhalten in Folge 
deſſen größere Bebauungspläne eine für ihre Benutzung 
unbequeme Ausdehnung, ($ 12) fo darf für dieſelben 
zwar ein kleinerer Maßſtab, bis 1: 2500, angewendet 
werden, es iſt in dieſem Falle aber für jede Straße, 
deren Fluchtlinien feſtgeſetzt werden ſollen, ein beſonderer 
Fluchtlinien⸗Plan im Maßſtabe von mindeſtens 1: 1000 
beizubringen. 


Ausgegeben in Marienwerder den 13. Juli 1876. 
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Jedes Projekt erfordert die Beifügung eines Ue⸗geligem oder gebirgigem Terrain auf Grund eines 
berſichts⸗-Planes, für welchen ein vorhandener ge⸗Nivellements⸗Netzes die Geſtaltung der Terrain⸗Ober⸗ 
druckter oder gezeichneter Plan oder auch ein Auszug fläche durch Horizontal⸗Kurven in Höhenabſtänden 
aus einem ſolchen verwendet werden kann. von je 1 m. bis 5 m. mittelſt ſchwarz punktirter Linien 

§ 4. Durch die Situationspläne ſoll das in und beigeſchriebenen Höhenzahlen überſichtlich dar⸗ 
Betracht zu ziehende Terrain mit ſeinen Umgebungen zuſtellen. 
in ſolcher Ausdehnung dargeſtellt werden, daß die im Alle Höhenzahlen werden in Metern angegeben 
Intereſſe des Verkehrs, der Feuerſicherheit und der und auf zwei Dezimalſtellen abgerundet. 
offentlichen Geſundheit zu ſtellenden Anforderungen $ 6. Aus den Höhenangaben muß die Höhen: 
(8 3 des Geſetzes vom 2. Juli 1875) ausreichend be⸗ lage ſowohl der vorhandenen Straßen und Wege, als 
urtheilt werden können. f auch ihrer Umgebungen in ſolcher Ausdehnung hervor⸗ 

Alle vorhandenen Baulichkeiten, Straßen, Wege, gehen, daß die Forderungen des Verkehrs und der 
Höfe, Gärten, Brunnen, offene und verdeckte Abwäſſe⸗ zukünftigen Entwäſſerung,, nicht minder die Bedingungen 
rungen pp., ferner alle Gemarkungs⸗, Beſitzſtands⸗ und einer etwaigen ſpäteren Fortſetzung vollſtändig beurtheilt 
Kultur⸗Grenzen müffen in den Plänen mit ſchwarzen werden können. 

Linien dargeſtellt und, ſoweit es zur Deutlichkeit erfor⸗ Die höchſten und niedrigſten Stände aller Gewäſſer, 
derlich, mit charakteriſtrenden Farben, jedoch nur blaß welche auf die projektirten Anlagen von Einfluß ſein 
angelegt ſein. In die Situationspläne ſind ferner die können, ſowie vorhandene Fachbäume und Pegel, ins⸗ 
Nummern oder ſonſtigen Bezeichnungen, welche die ein⸗ beſondere die Grundwaſſerſtände, ſoweit deren 
zelnen Grundſtücke im Grundbuche, beziehungsweiſe, wo Ermittelung bereits ausgeführt iſt, oder im ſpeziellen 
Grundbücher nicht vorhanden ſind, im Grundſteuer⸗ Falle nothwendig erſcheint, die Tiefen der etwa vor⸗ 
kataſter führen und die Namen der Eigenthümer einzu⸗ kommenden Moore oder ſonſtiger, die Straßenanlegung 
ſchreiben. benachtheiligender Bodenſchichten, die Thürſchwellen der 

Die auf den gegenwärtigen Zuſtand bezüglichen vorhandenen Gebäude, die Schienenhöhe nahe liegender 
Schriftzeichen und Zahlen ſind ſchwarz zu ſchreiben. Eiſenbahnen u. ſ. w., ebenſo alle Feſtpunkte, an welche 
Jeder Plan iſt mit der geographiſchen Nordlinie und das Nivellement angeſchloſſen worden, müſſen in den 
einem Maßſtabe zu verſehen. Profilen vollſtändig bezeichnet ſein. In denſelben werden 

II. Höhen⸗Angaben. die Waſſerſpiegel blau ausgezogen und beſchreiben, da⸗ 

§ 5. Die Höhenangaben müſſen ſich auf einen gegen alle ſonſtigen beſtehenden Gegenſtände, nicht 
ſpeziell zu bezeichnenden, möglichſt allgemein bekannten minder die Ordinaten in ſchwarzer Farbe und Schrift 
feſten Punkt, etwa auf den Nullpunkt eines in der angegeben, die Terrainlinien braun unterwaſchen, die 
Nähe befindlichen Pegels, am beſten auf den Nullpunkt Bodenſchichten mit charakteriſirenden Farben angelegt. 
des Amſterdamer Pegels beziehen und ausſchließlich in B. Darſtellung des Zuſtandes, welcher durch die nach Maßgabe 
poſitiven Zahlen erſcheinen. der beabſichtigten Fluchtlinien⸗Feſtſetzung erfolgende Anlegung 

Von jeder in einem Fluchtlinien⸗ oder Bebau⸗ von Straßen und Plätzen herbeigeführt werden ſoll. 
ungsplan projektirten Straße iſt, inſoweit nicht nach Allgemeines. a 
den Ausnahmebeſtimmungen des § 13 davon abgeſehen § 7. Die Aufſtellung der Projekte bedingt eine 
werden darf, ein Längenprofil im Längen⸗Maßſtabe ſorgfältige Erwägung des gegenwärtig vorhandenen, 
des dazu gehörigen Situationsplanes und im Höhen⸗ ſowie des in der näheren Zukunft vorausſichtlich ein⸗ 
maßſtabe von 1: 100 beizubringen. tretenden öffentlichen Bedürfniſſes unter beſonderer Be⸗ 

Die Linie des in der Regel durch die Mitte des rückſichtigung der in dem $ des Geſetzes vom 2. 

Straßendammes zu legenden und in Stationen von je Juli 1875 hervorgehobenen Geſichtspunkte. 
100 m. Länge mit den erforderlichen Zwiſchen⸗Statio⸗ Im Intereſſe der Förderung der öffentlichen Ge⸗ 
nen von mindeſtens je 50 m. Entfernung einzutheilenden ſundheit und Feuerſicherheit iſt auch auf eine zweck⸗ 
Nivellements⸗Zuges iſt mit ihrer Stationirung in den mäßige Vertheilung der öffentlichen Plätze ſowie der 
zugehörigen Situations⸗Plänen roth punktirt anzugeben. Brunnen Bedacht zu nehmen. 

Wo erhebliche Aenderungen in der Terrain⸗Ober⸗ Betreffs der Straßenbreiten empfiehlt es ſich, bei 
fläche in Ausſicht genommen werden, oder wo nahe neuen Straßenanlagen die Grenzen, über welche hinaus 
liegende Gebäude, Mauern, abgehende Wege u. ſ. w. die Bebauung ausgeſchloſſen iſt, 
eine beſondere Berückſichtigung verlangen, ſind Quer⸗ a) bei Straßen, welche als Hauptadern des Verkehrs 
profile aufzunehmen. Dieſe ſind in einem Maßſtabe, die Entwickelung eines lebhaften und durchgehenden 
der nicht kleiner als 1: 250 fein darf, zu zeichnen und Verkehrs erwarten laſſen, nicht unter 30 m. 
zur Nummerirung, ſowie zu den Ordinaten des Län⸗ b) bei Nebenverkehrsſtraßen von beträchtlicher Länge 
genprofils überſichtlich in Beziehung zu bringen. Sind nicht unter 20 m., 
dieſelben nicht rechtwinklich zum Hauptnivellement auf- c) bei allen anderen Straßen nicht unter 12 ın. 
genommen, ſo iſt ihre Lage auch im Situationsplane anzunehmen. a 
anzugeben. 8 Bei den unter a und b bezeichneten Straßen iſt 

In den Bebauungsplänen iſt außerdem bei hü⸗ ein Längengefälle von nicht mehr als 1: 50, bezw. 
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von 1: 40, bei Rinnſteinen ein ſolches von nicht weichende Breiten erhält. Wo die im $ 5 angegebenen 
weniger als 1: 200 nach Möglichkeit anzuſtreben. beſonderen Verhältniſſe obwalten, ſind die Querprofile 
Be ſonderes. entſprechend zu vermehren und zu erweitern. 
J. Stituations⸗Pläne. Die graphiſche Behandlung der Querprofile ent⸗ 
8. Die anzulegenden oder zu verändernden ſpricht derjenigen der Längenprofile. 
Straßen und Plätze ſind in dem Ueberſichtsplane mit III. Erläuternde Schriftſtücke. 
rother Farbe deutlich zu bezeichnen. § 11. Den Fluchtlinien⸗ und Bebauungs⸗Plänen 
In die Situationspläne ſind die projektirten ſind ſchriftliche Erläuterungen beizufügen, in welchen 
Baufluchtlinien mit kräftigen zinnoberrothen Strichen unter Darlegung der bisherigen Beſchaffenheit, Be⸗ 
einzutragen. Fallen dieſelben mit den Straßenflucht⸗ nutzungs⸗Art und Entwäſſerung des zu bebauenden 
linien nicht zuſammen, ſo ſind die letztern mit minder Terrains und der Veranlaſſung zur Aufſtellung des 
kräftigen Strichen auszuziehen und iſt der Raum zwiſchen Projekts die bezüglich der Lage, Breite und ſonſtigen 
beiden blaßgrün anzulegen. Die projektirten Rinnſteine Einrichtung der Straßen, der Entwäſſerung derſelben 
werden durch ſcharfe dunkelblaue Linien, verdeckte Ab⸗ pp. beabſichtigen Anordnungen zu beſchreiben und, wo 
wäſſerungen punktirt, unter Bezeichnung der Gefäll⸗ es erforderlich iſt, eingehend zu motiviren ſind. 
Richtung mittelſt blauer Pfeile, angedeutet, die Straßen Dem Erläuterungsbericht ſind beizufügen: 
und öffentliche Plätze blaßroth, diejenigen Straßenſeiten, 1. Ein Straßen⸗Verzeichniß, d. i. eine tabella⸗ 
welche nicht bebaut werden ſollen, grün angelegt. Vor⸗ riſch geordnete Ueberſicht der Straßen und Plätze, 


handene Gebäude oder Theile derſelben, welche bei der welche verändert, verlängert oder neu angelegt 
ſpateren nach Maßgabe der Fluchtlinien⸗Feſtſetzung er: werden ſollen. 
folgenden Freilegung nicht beſeitigt zu werden brauchen, In das Verzeichniß ſind aufzunehmen: 
ſind in ihren charakteriſirenden Farben dunkler anzu⸗ a) die Namen, Nummern oder ſonſtigen Bezeich⸗ 
legen, als die abzubrechenden. nungen, 

Die Namen, Nummern oder ſonſtigen Bezeich⸗ b) die Breiten jeder Straße zwiſchen den Bau⸗ 
nungen der projektirten Straßen und Plätze, ingleichen flucht⸗ bezw. den Straßen⸗Fluchtlinien, 
die Breiten derſelben werden mit zinnoberrothen Schrift⸗ c) die Gefäll⸗Verhältniſſe und Längen⸗Ausdehnung 
zeichen und Zahlen in die Situationspläne einge⸗ der Straßen nach ihren verſchiedenartigen 
ſchrieben. Abſchnitten und im Ganzen. 

II. Höhen⸗Angaben. 2. Ein Vermeſſungs⸗Regiſter des von der Felt: 

§ 9. In den Längen⸗Profilen werden die pro⸗ ſetzung der neuen Fluchtlinien betroffenen Grund⸗ 
jektirten Höhenlagen der Straßenzüge, ſpeziell die Kro⸗ eigenthums. 
nenlinien der künftigen Straßenbefeſtigung mit zinno⸗ Daſſelbe muß gleichfalls tabellariſch geordnet, 
berrothen Linien ausgezogen, und die Aufträge blaßroth, unter angemeſſener Bezugnahme auf den Situa⸗ 


die Abträge grau angelegt. In dieſelben ſind ferner tionsplan und das Straßenverzeichniß enthalten: 
die Brücken, Durchläſſe, unterirdiſchen Waſſerabzüge pp. a) den Namen, Wohnort pp. des betheiligten 


unter Angabe der lichten Weiten und Höhen einzutragen. Eigenthümers, 

An allen Brechpunkten der Gefälle, an ſämmt⸗ b) die Nummer oder ſonſtige Bezeichnung, welche 
lichen Kreuzungs⸗ oder Abzweigungs⸗Punkten von das Grundſtück im Grundbuche bezw. im Grund⸗ 
Straßen und an ſonſt charakteriſtiſchen Stellen werden ſteuerkataſter führt, 
die betreffenden Ordinaten zinnoberroth ausgezogen und c) die Größe der zu Straßen und Plätzen für 
mit den zugehörigen Zahlen ebenſo beſchrieben. Dage⸗ den öffentlichen Verkehr abzutretenden Grund⸗ 
gen erhalten die auf die Abwäſſerung bezüglichen Höhen⸗ flächen, 
zahlen die blaue Farbe. cc) deren Benutzungsart, 

Die Längen der Straßenzüge von einem Brech⸗ e) die Bezeichnung und Beſchreibung der vorhan⸗ 
punkte des Gefälles bis zum nächſtfolgenden werden, denen Gebäude oder Gebäudetheile, welche von 
zuſammen mit der Verhältnißzahl des Gefälles in einer Straßen⸗ oder Baufluchtlinie getroffen 
zinnoberrother Farbe über das Profil, die Namen, werden oder ſonſt zur Freilegung derſelben 
Nummern oder ſonſtigen Bezeichnungen der Straßen, beſeitigt werden müſſen, 
übereinſtimmend mit dem Situationsplane, über oder ) die Größe der Reſtgrundſtütke, 
unter daſſelbe geſchrieben. g) die Angabe, ob dieſelben nach den baupolizei⸗ 

Wenn zu einem Situationsplane mehrere Län⸗ lichen Vorſchriften des Orts noch zur Be⸗ 
genprofile gehören, fo ift auf eine deutliche und über: bauung geeignet bleiben oder nicht. 
einſtimmende Bezeichnung der Anſchlußpunkte unter § 12. Die Zeichnungen und Schrifiſtücke find 
ſchärferer Hervorhebung der Anſchluß⸗Ordinaten zu nicht gerollt, vielmehr in einer Mappe oder in akten⸗ 
achten. mäßigem Formate zur Vorlage zu bringen. Den ein⸗ 


§ 10. Von jeder Straße, deren Fluchtlinien zelnen Plänen, welche auf Leinwand zu ziehen, min⸗ 
feſtgeſetzt werden ſollen, ind mindeſtens fo viele Quer- deſtens aber mit Band einzufaſſen find, iſt kein größeres 
profile zu entwerfen, wie dieſelbe von einander ab⸗ Format, als dasjenige von 0,50 zu 0,66 m. zu geben, 
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und find dieſelben erforderlichen Falls klappenartig an⸗ der beſchmutzten) Reichskaſſenſcheine, deren Umtauſch⸗ 
einander zu fügen. . fähigkeit zweifellos iſt, anzunehmen, aber nicht wieder 

Ausnahme⸗Beſtimmungen. auszugeben, ſondern an Sammelſtellen (die Reichshaupt⸗ 

§ 13. Die beizubringenden Vorlagen können auf kaſſe und die Ober⸗Poſtkaſſen, bezw. die General⸗Staats⸗ 

einen Situationsplan mit den erforderlichen Erläute⸗kaſſe und die Regierungs⸗, bezw. Bezirks⸗Hauptkaſſen) 
rungen beſchränkt bleiben: abzuführen. 

a) bei einer einfachen Regulirung oder Veränderung 


vorhandener Straßen, mit der eine Veränderung 
in der Höhenlage des Straßen⸗Dammes nicht 
verbunden iſt, 

b) bei einer nicht erheblichen Erweiterung ländlicher 
Ortſchaften und kleiner Städte, die nicht in un⸗ 


Solche Reichskaſſenſcheine ſind, außer von der 


Reichs⸗Haupt⸗Kaſſe, auch von den vorbezeichneten übri⸗ 
en Kaſſen gegen umlaufsfähige Reichskaſſenſcheine oder 


ares Geld umzutauſchen. 
Dagegen ſind alle Anträge auf Erſatz für Reichs⸗ 


mittelbarer Nähe großer Städte liegen, ſofern die kaſſenſcheine, deren Umtauſchfähigkeit zweifelhaft iſt, 
Erweiterung nicht zu größeren Fabrikanlagen, zu direkt an die Reichsſchulden⸗Verwaltung in Berlin zu 
Eiſenbahnhöfen, Begräbnißſtätten oder ſonſtigen richten. 


Anlagen, die auf die Feuerſicherheit, die Verkehrs⸗ 
verhältniſſe und die öffentliche Geſundheit von 
Einfluß ſein können, in Beziehung ſtehen. 

c) bei einer Fluchtlinienfeſtſetzung, die wegen beſon⸗ 


derer Dringlichkeit ſchleunig zu erfolgen hat, und 8) 


für die nach dem übereinſtimmenden Urtheile des 


Berlin, den 24. Mai 1876. 
Der Finanz ⸗Miniſter. 
gez. Camphauſen. 


Bekanntmachung. 
Die in Bezug auf den Beitritt zur Königlichen 


Vorſtandes und der Vertretung der Gemeinde, allgemeinen Wittwen⸗B roflegungs⸗Anſtalt zu beobach⸗ 
ſowie der Ortspolizeibehörde die Beibringung aus⸗ tenden allgemeinen Vorſchriften werden nachftehend mit 
führlicherer Vorlagen entbehrlich erſcheint. dem Bemerken bekannt gemacht, daß es im eignen In⸗ 
Außerdem bleibt es derjenigen Behörde, welche tereſſe der betheiligten Perſonen liegt, ſich zur Ber: 
zunächſt über die Fluchtlinien⸗Feſtſetzung zu befinden meidung von Verzögerungen der Aufnahme, Portokoſten 
hat, vorbehalten, in ſonſtigen, beſonders motivirten und ſonfligen Weiterungen genau nach dieſen Vor⸗ 


Fällen die Vereinfachung der Vorlagen ausnahmsbweiſe ſchriften zu richten. 


für zuläſſig zu erkkären und zu beſtimmen, welche Theile 
der vorſtehenden Vorſchriften (88 1—12) unausgeführt 
bleiben dürfen. 

In allen dieſen Ansnahmefällen einſchließlich der 
unter a, b und c aufgeführten kann von den Behörden, 
die über die Fluchtlinienfeſtſetzung nach dem Geſetze 
vom 2. Juli 1875 zu beſchließen haben, in jedem 
Stadium des Verfahrens die weitere Vervollſtändigung 
der Vorlagen nach Maßgabe der in den 88 1—12 ges 
gebenen Vorſchriften gefordert werden. 

Berlin, den 28. Mai 1876. 

Der Miniſter für Handel, Gewerbe u. öffentliche Arbeiten. 
Achenbach. 


92) Bekanntmachung. 

Nach § 6 Abſatz 2 des Geſetzes, betreffend die 
Ausgabe von Reichskaſſenſcheinen vom 30. April 1874 
(Reichs⸗Geſetzblatt S. 40) hat die Reichsſchulden⸗Ver⸗ 
waltung für beſchädigte oder unbrauchbar gewordene 
Exemplare von Reichskaſſenſcheinen für Rechnung des 
Reichs Erſatz zu leiſten, wenn das vorgelegte Stück zu 
einem echten Reichskaſſenſcheine gehört und mehr als 
die Hälfte eines ſolchen beträgt. Ob in anderen Fällen 


ausnahmsweiſe ein Erſatz geleiſtet werden kann, bleibt 


ihrem pflichtmäßigen Ermeſſen überlaſſen. 
Zur Ausführung dieſer Vorſchrift ſind von dem 


Bundesrathe folgende Beſtimmungen beſchloſſen worden. 

Sämmtliche Reichs⸗ und Landeskaſſen haben die 
ihnen bei Zahlungen angebotenen beſchädigten oder 
unbrauchbar gewordenen leinſchließlich der geklebten und 


IJ. Aufnahmefähig find: 

1) alle im unmittelbaren Staatsdienſte angeſtellte Civil⸗ 
beamte, welche nach dem Geſetz vom 27. März 
1872 (Geſ. S. S. 268, penfionsberechtigt find. 

Die unter dem Vorbehalte des Widerrufs oder 
der Kündigung angeſtellten Beamten haben einen 
Anſpruch auf Penſton und folglich auf die Auf⸗ 
nahme nur dann, wenn ſie eine in den Beſol⸗ 
dungs⸗Etats aufgeführte Stelle bekleiden. 

2) Die Civilbeamten des Deutſchen Reiches, 

welche Preußiſche Unterthanen und vom Kaiſer 

angeſtellt find, oder zu denjenigen Poſt⸗ oder Te 
legraphenbeamten gehören, deren Anſteuung ver ⸗ 
faſſungsgemäß der Preußiſchen Landesregierung 
zuſteht (Art. 50 der Reichsverfaſſung). Diejenigen 
von den unter 1. und 2. bezeichneten Beamten, 
deren penſtonsberechtigtes Dienſteinkommen die 

Summe von 250 Thalern nicht überſteigt, dürfen 

nur eine Wittwenpenſion von höchſtens 50 Thlru. 

verſtchern. 

Aſſeſſoren bei den Regierungen, Obergerichten, 

Rheiniſchen Landgerichten und Bergämtern, welche 

noch ken Dienſteinkommen aus der Staats⸗Kaſſe 

beziehen, ſowie die bei den Auseinanderſetzungs⸗ 

Behörden dauernd beſchaftigten Oekonomie⸗Commiſ⸗ 

ſarien, denen ein Anſpruch auf Penſton noch nicht 

beigelegt iſt, — alle dieſe jedoch mit der Beſchrän⸗ 
kung auf die Verſicherung einer Wittwenpenfion 
von höchſtens 100 Thalern, vorbehaltlich ſpäterer 

Erhöhung derſelben. 


3 


— 


4) 
5) 


6 


— 


7 


— 


8) 
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Die Profeſſoren bei den Univerfitäten, wenn ſie mit 
einer fixirten Beſoldung angeftellt find. | 
Die im eigentlichen Seelſorger⸗Amte, ſowohl unter 
Königlichen als unter Privat⸗Patronaten angeftell- 
ten Geiſtlichen, ſowie die ordinirten und zu einem 
Seelſorger⸗Amte berufenen Hulfs geistlichen. 

Die im unmittelbaren Staates dienſt angeſtellten, 
nach §. 6. des Geſetzes vom 27. März 1872 pen⸗ 
fiors berechtigten Lehrer und Beamten an Oym⸗ 
naſten, Progymnaſten, Realſchulen, Schullehrer⸗ 
Semmarien, Ta bſtummen⸗ und Blinden⸗Anſtalten, 
Kunft⸗ und höheren Bürgerſchulen, ſowie auch 
andere an Gymnaſien und dieſen gleich zu ach⸗ 
tenden Anſtalten, an Schullehrer⸗Seminarien, 
an höheren und an allgemeinen Stadtſchulen ange⸗ 
ſtellte wirkliche Lehrer, mit Ausſchlaß ter Hülfs⸗ 
lehrer und der Lehrer an ſolchen Klaſſen derſelben, 
welche als eigentliche Elementarklaſſen nur die Stelle 
einer mit jenen Anſtalten verbundenen Elementar⸗ 
ſchule erſetzen. 

In Betreff derjenigen Beamten und Hülfs⸗ 
lehrer der unter 6. bezeichneten Anſtalten, ſowie 
der Lehrer an den mit letzteren verbundenen Ele⸗ 
mentarklaſſen, deren penftonsberechtigtes Dienſt⸗ 
einkommen die Summe von 250 Thalern nicht 
überfteigt, findet die Beſtimmung zu 2. a. E. An⸗ 
wendung. 

Die reitenden Feldjäger. 

Die wegen Aufnahme der Hofdiener und ei⸗ 
niger anderer Beamtenklaſſen beftehenden beſon⸗ 
en Beſtimmungen kommen hier nicht in Be⸗ 
tracht. 

II. Wer der Königlichen allgemeinen Wittwen⸗ 


I 
\ 


Berpflegungs-Anftalt beitreten will, hat vorzulegen: 


A. 


ein Atteft feiner vorgeſetzten Behörde, daß er zu 
einer der genannten Klaſſen gehöre, alſo zu I. 1. 
ausdrücklich darüber, daß er ein penſionsfohiges 
Gehalt und event. zu welchem jährlichen Betrage 
beziehe, zu 1. 2. darüber, daß er entweder Preußi⸗ 
ſcher Unterthan und durch Seine Majeſtät den 
Kaiſer angeſtellt ſei, oder daß er zu denjenigen 
Reichsbeamten geht re, deren Anſtellung der Preußi⸗ 
ſchen Landesregierung vorbehalten iß, und über 
das Gehalt; zu I. 3, wegen der Oeconomie⸗Com⸗ 
miſſarien, daß er bei einer Auseinanderſetzungs⸗ 
Behörde dauernd beſchäftigt ſei; zu I. 5. wegen 
der Hülfsgeiſtlichen ein Atiteſt des betreffenden 
Superintendenten oder Conſiſtoriums; zu 1. 6. u. 
7. ein Atteſt der Regierung oder des Provinzial⸗ 
Schulcollegiums darüber, daß der Aufzunehmende 

in dem betreffenden, zur Aufnahme 
berechtigten Verhältniſſe befinde u. ſ. w. Nur 
die Geiſtlichen und die bei den Regierungen und 
Obergerichten oder anderen Landes⸗Collegien als 
wirkliche Räthe angeſtellten Staatsbeamten be⸗ 


dürfen über ihre Stellung keines beſonderen 


Nachweiſes. 
Heiraths⸗Conſenſe können nur dann die Stelle 


ſolcher Atteſte vertreten, wenn in denſelben das 
Verhältniß, welches den obigen Beſtimmungen zur 
Aufnahme in unſere Anſtalt berechtigt, b. ſonders 
und beſtimmt ausgedrückt, auch event. das pen⸗ 
ſionsfähige Dienſt⸗Einkommen des Beamten (I. 
1. 2. und 6.) angegeben iſt. Verſicherungen, welche 
die Recipienden felbft über ihre Stellung abgeben 
oder einfache Beſcheinigungen einzelner Behörden: 
„daß N. N. berechtigt oder verpflichtet ſei, der 
Königlichen allgemeinen Wittwen⸗Verpflegungs⸗ 
Anſtalt beizutreten“, genügen nicht. 


. Förmliche Geburts⸗Atteſte beider Gatten und einen 


Copulationsſchein. Die in dieſen Documenten 
vorkommenden Zahlen müſſen mit Buchſtaben aus⸗ 
geſchrieben ſein und die Vor⸗ und Zunamen beider 
Eheleute in den Geburtsſcheinen müſſen mit den 
Angaben des Copulationsſcheins genau überein⸗ 
ſtimmen. 

Bloße Taufſcheine ohne beſtimmte Angabe der 
Geburtszeit ſind ungenügend; ſind ſolche An⸗ 
gaben im Copulationsſcheine vorhanden, ſo können 
fie als Erſatz etwa fehlender beſonderer Geburts⸗ 
Atteſte nur dann gelten, wenn die Trauung in der⸗ 
ſelben Kirche erfolgt iſt, in welcher vie Taufe voll⸗ 
zogen wurde, und wenn die Copulations⸗ und 
Geburts⸗Angaben ausdrücklich auf Grund der Kir⸗ 
chenbücher einer und derſelben Kirche gemacht 
werden. 

Der Unterſchrift und der Cgarakterbezeichnung 
des Ausſtellers der Kirchenzeugniſſe muß das 
Kirchenſiegel deutlich beigedruckt ſein. Wenn die 
Ausſteller die Recipienden ſelbſt find oder zu dem 
Recipienden in verwandtſchaftlichen Beziehungen 
ſtehen, ſo muß das betreffende Alteſt von der 
Ortsobrigkeit unter Beibruckung des Dienſtfiegels 
beglaubigt ober von einem anderen Geiſtlichen 
unter Beidruckung des demſelben zuſt henden 
Kirchenſiegels mit vollzogen ſein. Auch find dieſe 
Dokumente ſtempelfrei, den Predigern aber iſt es 
nachgelaſſen, für Ausfertigung eines jeden ſolcher 
Zeugniſſe kirchliche Gebühren, jedoch höchſtens im 
Betrage von 7 Sgr. 6 Pf. zu fordern. 

Da die Kirchenzeugniſſe bis nach Beendigung 
der Mitgliedſchaft bei unſern Akten verbleiben müſ⸗ 
ſen, ſo iſt denjenigen Recipienden, die ſie etwa auf 
Stempelpapier einreichen und alſo ſpäter auch zu 
anderen Zwecken als zum Einkauf in unſere An⸗ 
ſtalt benutzen können, beſonders anzurathen, 
von vorn herein uns zu unſern Akten nicht die 
Originalien, ſondern ſtempelfreie beglaubigte Ab⸗ 
ſchriften zugehen zu laſſen, jedoch mit dem ausdrück⸗ 
lichen Vermerke des vidimirenden Beamten, daß den 


Drriginalien die Kirchenſtegel beigedruckt ſeien. 
e. Ein ärztliches, von einem approbirten practiſchen 


Arzte ausgeſtelltes, ebenfalls ſtempelfreies Atteſt in 
folgender Faſſung: 

Ich (der Arzt) verfichere hierdurch auf meine 

Picht und an Eidesſtatt, daß nach meiner beſten 
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Wiſſenſchaft Herr N. N. weder mit der Schwind⸗ 

ſucht, Waſſerſucht, noch einer andern chroniſchen 

Krankheit, die ein baldiges Abſterben befürchten 

ließe, behaftet, auch überhaupt nicht krank, noch 

bettlägerig, ſondern geſund, nach Verhältniß ſei⸗ 
nes Alters bei Kräften und fähig iſt, ſeine Ge⸗ 
ſchäfte zu verrichten.“ 

Dieſes Atteft des Arztes muß von vier Mitgliedern 
unſerer Anſtalt, oder, wenn ſolche nicht vorhanden 
find, von vier anderen bekannten redlichen Männern 
dahin bekräftigt werden: 

„daß ihnen der Aufzunehmende bekannt ſei und 
fie das Gegentheil von dem, was der Arzt atte⸗ 
ſtirt habe, nicht wiſſen.“ 

Wohnt der Recipiend außerhalb Berlin, ſo iſt noch 
außerdem ein Certifikat hinzuzufügen, dahin lautend: 

„daß ſowohl der Arzt als die vier Zeugen 
das Atteſt eigenhändig unterſchrieben haben, auch 
keiner von ihnen ein Vater, Bruder, Sohn, 
Schwiegerſohn oder Schwager des Aufzunehmen⸗ 
den oder der Frau deſſelben ſei.“ 

Dieſes Certifikat darf nur von Notar und Zeugen, 
von einem Gerichte oder von der Ortspolizei⸗Behörde 
ertheilt werden; bei den Geſundheits⸗Atteſten für auf⸗ 
zunehmende Gend' armen find jedoch ausnahmsweiſe 
auch die Certifikate von Gend' armerie⸗ Offizieren und 

für im Auslande angeſtellte Beamte diejenigen ihrer 
vorgeſetzten Dienſtbezörde zuläſſig, wenn die Ber 
ſcheinigung der Ortspolizei⸗Behörde nur mit beſen⸗ 
deren Unkoſten oder überhaupt nicht zu erlangen iſt. 

Das Atteſt, die Zeugen⸗Ausſagen und das Certi⸗ 
fikat dürfen nie vor dem 16. Januar oder 16. Juli 
datirt ſein, je nachdem die Aufnahme zum 1. April 
oder 1. Oktober erfolgen ſoll, und die oben vorgeſchrie⸗ 
bene Form muß in allen Theilen Wort für Wort genau 
beobachtet werden. 

III. Die Aufnahme⸗Termine ſind der 1. April 
und 1. Oktober eines jeden Jahres. 

Wer alſo nach I. zur Reception berechtigt iſt 
und dieſe durch eine Königl. Regierungs⸗ reſp. Bezirks⸗ 
Haupt⸗ oder Inſtitutenkaſſe, oder durch einen unſerer 
Commiſſarien bewirken will, hat an dieſelben ſeinen An⸗ 
trag und die zu II. genannten Documente vor dem 1. 
April oder 1. Oktober ſo zeitig einzureichen, daß ſie 
ſpäteſtens bis zum 15. März oder 15. September von 
dort aus bei uns eingehen können. Anträge, welche 
nicht bis zu dieſem Zeitpunkte gemacht und bis dahin 
nicht vollſtändig belegt worden find, werden von den 
Königlichen Kaſſen und Commiſſarien zurückgewieſen und 
können nur noch bis zum Ablaufe der Monate März 
und September in portofreien Briefen unmittelbar an 
uns ſelbſt eingeſandt werden, dergeſtalt, daß fie ſpateſtens 
am 31. März oder 30. September hier eingehen. 

In der Zwiſchenzeit der vorgeſchriebenen Termine 
werden keine Receptions⸗Anträge angenommen und keine 


Wie vollzogen. 


V. Den zu II. genannten Atteſten find womög⸗ 
lich gleich die erſten praenumerando zu zahlenden halb⸗ 


jährigen Beiträge beizufügen, die nach dem Tarife zu 
dem Geſetze vom 17. Mai 1856 ſehr leicht berechnet 
werden können. Dieſer Tarif iſt in der Geſetz⸗Samm⸗ 
lung für 1856 S. 479 ff. abgebruckt und Jedermaun 
zugänglich. Bei Berechnung der Alter iſt jedoch der 
$. 5. des Reglements zu beachten, wonach einzelne 
Monate unter Sechs gar nicht, vollendete Sechs Mo⸗ 
nate aber und darüber als ein ganzes Jahr gerechnet 
werden. 

Stundungen der erſten Beiträge oder einzelne Theil⸗ 
zahlungen zur Tilgung derſelben ſind unſtatthaft, und 
vor vollſtändiger Einſendung der tarifmäßigen Gelder 
und der vorgeſchriebenen Atteſte kann unter keinen Um⸗ 
ſtänden eine Reception bewirkt werden. 

V. Was die Feſtſetzung des Betrages der zu ver⸗ 
ſichernden Penſton betrifft, ſo haben hierüber nicht wir, 
ſondern die den Recipienden vorgeſetzten Dienſtbehörden 
zu beſtimmen. Es kann daher hier nur im Allgemeinen 
bemerkt werden, daß nach den, höheren Orts erlaſſenen 
Verordnungen die Penfion mindeſtens dem fünften Theile 
des Dienſteinkommens gleich ſein muß, wobei jedoch zu 
berückſichtigen iſt, daß die Verſicherungen nur von 25 
Thlr. bis 500 Thlr. incl., immer mit 25 Thlr. ſtei⸗ 
gend, ſtattfinden können. 

VI. Bei ſpäteren Penfions⸗ Erhöhungen, die 
in Beziehung auf die Beiträge, Probejahre u. 
w. als neue, von den älteren unabhängige Verſiche⸗ 
rungen und nur in ſofern mit dieſen gemeinſchaftlich 
betrachtet werden, als ihr Geſammtbetrag die Summe 
von 50 Thlr., reſp. 100 Thlr. (zu J. 1. bis 3.) und 500 
Thlr. (zu V.) nicht überſteigen darf, ift die aber- 
malige Beibringung der Kirchenzeugniſſe nicht erforder⸗ 


lich, ſondern nur die Anzeige der älteren Receptions⸗ 


Nummer, ein neues vorſchriftsmäßiges Geſundheitsatteſt 
und, wenn die zu I. 1. bis 3. bezeichneten Grenzen über⸗ 
ſchritten werden ſollen, ein amtliches Atteſt über die ver⸗ 
änderte Stellung und Beſoldung, reſp. über die etwa 
erlangte Penſions⸗ Berechtigung. Auch die Beträge der 
Erhöhungen müſſen wie die erſten Verficherungen durch 
25 ohne Bruch theilbar ſein. 

VII. Da wir im Schlußſatze der Receptions⸗ 
Documente ſtets förmlich und rechtsgültig über die erſten 
halbjährlichen Beiträge quittiren, ſo werden beſondere 
Quittungen über dieſelben, wie ſie ſehr häufig von uns 
verlangt werden, unter keinen Umſtänden ertheilt. 

Berlin, den 17. September 1872. 

General ⸗ Direction 
der Königl. allgemeinen Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt. 
Burhgart. 


A Bekanntmachung, 


) 
Verbot, gemünztes Gold und Silber u. ſ. w. mit der 


Briefpoſt nach Belgien zu ſenden. 
Vorliegender Mittheilung zufolge ſind die Königl. 
Belgiſchen Behörden angewieſen worden, ſolche Brief⸗ 
poſtſendungen aus anderen Ländern des allgemeinen 
Poſtvereins, in welchen ſich gemünztes Gold oder 
Silber, Juwelen oder andere koſtbare Sachen, oder 
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zollpflichtige Gegenſtände befinden, beim Eingange in bung des Fähigkeits⸗Zeugniſſes für die Anſtellung als 

Belgien anzuhalten und die vorgefundenen zollpflichtigen beamteter Thierarzt ſtatt. g } 
Gegenstände mit Beſchlag zu belegen. Dies wird zur $ 2. Die Prüfung wird vor einer Prüfungs⸗ 
Fernhaltung von Nachtheilen hierdurch bekannt gemacht. Kommiſſion abgelegt, welche der Miniſter für die land⸗ 
Berlin W., den 6. Juli 1876. wirthſchaftlichen Angelegenheiten nach § 5 der Königl. 
Kaiſerliches General⸗Poſtamt. Verordnung vom 21. Mai 1875 (Geſ.⸗S. S. 219) aus 
den Mitgliedern und Hülfsarbeitern der techniſchen 

Verordnungen und Bekanntmachungen der Deputation für das Veterinairweſen ernennt. 


Provinzial⸗Behörden. § 3. Nur ſolche Thierärzte, welchen auf Grund 
des § 29 der Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869 
5) Bekanntmachung. die Approbation ertheilt worden iſt oder welche vor dem 


Der bisherige Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Ingenieur R. Erlaß des Prüfungs⸗Regulativs vom 25. September 
Sack aus Elberfeld iſt von dem Herren Miniſter für 1869 nach den damals geltenden Vorſchriften als 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten mit Wahr⸗ Thierärzte erſter Klaſſe approbirt worden find, werden 
nehmung der Geſchäfte eines Fabriken⸗Inſpektors für zu dieſer Prüfung zugelaſſen. 


die Provinz Preußen unter Anweiſung feines Wohnſitzes Bei dem Prädikate „Vorzüglich gut“ und „Sehr 
in Königsberg beauftragt und am 3. d. Mts. von mir gut“ in der Approbation erfolgt die Zulaſſung früheſtens 
in ſein Amt eingewieſen worden. 2 Jahre, in allen anderen Fällen früheſtens 3 Jahr 


Derſelbe iſt in der gedachten Eigenſchaft berufen: nach erfolgter Approbation. N 

1. zur Ueberwachung des Vollzuges aller über die § 4. Das Geſuch um Zulaſſung zu dieſer Prü⸗ 
Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter in den Fabriken fung, welchem die Approbation und ein Nachweis über 
ergangenen Beſtimmungen, insbeſondere des Ge⸗ die praktiſche oder wiſſenſchaftliche Thätigkeit ange⸗ 
ſetzes vom 16. Mai 1853 (G.⸗S. S. 225) und ſchloſſen werden muß, iſt an die techniſche Deputation 
der 88 128 bis 133 der Reichsgewerbeordnung für das Veterinairweſen zu richten, welche über die 
vom 21. Juni 1869 (Bd. G.⸗Bl. S. 245), Zulaſſung entſcheidet. 

2. zur fortlaufenden Beaufſichtigung des konzeſſtons⸗ Gegen einen abweiſenden Beſcheid kann nach 8 
mäßigen Beſtandes und Betriebes der nach § 162 der Königlichen Verordnung vom 21. Mai 1875 die 
der Gewerbeordnung und dem Reichsgeſetze vom Berufung an den Miniſter für die landwirtſchaftlichen 
2. März 1874 (R.⸗G.⸗Bl. S. 19) der vorgängigen Angelegenheiten verfolgt werden. 

Genehmigung bedürfenden gewerblichen Anlagen, § 5. Die Prüfung zerfällt in zwei Abſchnitte: 
und 1. in den ſchriftlichen und 

3. zur Mitwirkung bei der Ausführung und Hand⸗ 2. in den praktiſchen und mündlichen. 


habung des § 107 der Gewerbeordnung. § 6. Die ſchriftliche Prüfung beſteht in der Be⸗ 
Dies bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß. arbeitung von zwei Aufgaben, von denen die eine aus 
Königsberg, den 3. Juli 1876. der gerichtlichen, die andere aus der polizeilichen Thier⸗ 
Der Ober⸗Präſident der Provinz Preußen. heilkunde zu entnehmen iſt. Die Aufgaben werden von 

v. Horn. der Prüfungs⸗Kommiſſion feſtgeſtellt und dem Kandi⸗ 


daten durch die techniſche Deputation für das Veteri⸗ 
6) Nachſtehendes auf Grund des $ 5 der Verord- nairweſen mitgetheilt. 
nung vom 21. Mai pr., betreffend die Errichtung einer Die Ausarbeitungen ſind innerhalb 6 Monate 
techniſchen Deputation für das Veterinairweſen (Geſ⸗ nach Empfang der Aufgaben bei der Deputation ein⸗ 
Samml. S. 219), von dem Herrn Miniſter für die zureichen; fie müſſen ſauber und leicht leſerlich geſchrieben 
landwirthſchaftlichen Angelegenheiten erlaſſene Regu⸗ ſein und die eidesſtattliche Verſicherung des Kandidaten 
lativ für die Prüfung der Thierärzte, welche das enthalten, daß er ſie, abgeſehen von den literariſchen 
Fähigkeitszeugniß zur Anſtellung als beamteter Thier⸗ Hilfsmitteln, ohne fremde Hülfe angefertigt habe. Die 
00 ach erwerben beabfichtigen, wird zur Kenntnißnahme vollſtändige Angabe der benutzten literariſchen Hülfs⸗ 


gebracht. mittel, welche auch im Text regelmäßig zu zitiren ſind, 
„Marienwerder, den 1. Juli 1876. iſt einer jeden Ausarbeitung beizufügen. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. Eine Verlängerung der geſtellten Friſt iſt nur 
unter beſonders dringlichen Umſtänden zuläſſig. 


Regulati v Der Vorſitzende der Deputation hat die Ausar⸗ 
für die Prüfung der Thierärzte, welche das Fähigkeits⸗beitungen der Prüfungs⸗Kommiſſion zu überweiſen und 
Zeugniß für die Anſtellung als beamteter Thierarzt zu aus deren Mitte die Referenten zu bezeichnen. 

erwerben beabſichtigen. 87. Nach Ablauf der ſechsmonatlichen Friſt 

§ 1. An Stelle der bisherigen beiden Prüfungen werden die Arbeiten nicht mehr angenommen, es ſei 

zur Erwerbung des Fähigkeits⸗Zeugniſſes für die An⸗ denn, daß beſonders beſcheinigte Gründe zu einer Aus⸗ 

"ellung als Kreis⸗Thierarzt oder als Departements⸗ nahme vorliegen, oder daß aus beſonderem Anlaß eine 
Thierarzt findet fortan nur eine Prüfung zur Erwer⸗Nachfriſt bewilligt worden iſt. 


Wer die ſechsmonatliche Friſt oder die bewilligte 
Nachfriſt nicht inne hält, darf früheſtens ein Jahr nach 
Ablauf derſelben ſich neue Aufgaben erbitten. 


§ 8. Die praktiſche und mündliche Prüfung 
findet in der Regel zweimal im Jahre, im Mai und 
November, ſtatt. Sie wird in der Thierarzneiſchule zu 
Berlin von der Commiſſion ($ 2) abgelegt. In der 
praktiſchen Prüfung hat der Kandidat vor zwei Mit⸗ 
gliedern der Kommiſſion 
1. eine mikroſkopiſche Unterſuchung auszuführen, wobei 
jedoch nur ſolche Objekte gewählt werden ſollen, 
deren Unterſuchung eine praktiſche Bedeutung hat; 
an einem lebenden Thiere einen gerichtlich oder 
polizeilich wichtigen Krankheitsfall zu unterſuchen 
und die vollſtändige oder theilweiſe Section eines 
gefallenen Thieres unter Beobachtung der für 
gerichtliche und polizeiliche Fälle erforderlichen 
Rückſichten zu vollziehen, den Befund ſofort in 
Form eines Protokolls zu diktiren und demnächſt 
eine ſchriftliche Arbeit über einen der beiden Fälle 
nach der geſtellten Aufgabe unter Clauſur anzu⸗ 
fertigen. Alsdann erfolgt die mündliche Prüfung 
des Kandidaten vor mindeſtens drei Mitgliedern 
der Kommiſſion über Gegenftände aus der gericht: 
lichen und polizeilichen Thierheilkunde. 


§ 9. Alle ſchriftlichen Arbeiten werden von den 
Referenten ($ 6) oder von den betheiligten Mitgliedern 
der Prüfungs⸗Kommiſſion (§ 8) mit einer motivirten 
Cenſur verſehen. 

Ueber die mündliche Prüfung wird eine proto⸗ 
kollariſche Verhandlung aufgenommen, welche die Ge⸗ 
genſtände der Prüfung und die einzelnen Cenſuren der 
betreffenden Examinatoren enthalten muß. 

Die Schlußzenſuren für die einzelnen Prüfungs⸗ 
Abſchnitte und für das Geſammt⸗Ergebniß der Prüfung 
werden von der Prüfungs⸗Kommiſſion feſtgeſetzt. 

Für die einzelnen Prüfungs⸗Abſchnitte und für 
das Geſammt⸗Ergebniß der Prüfung kommen die 
Cenſuren 


2. 


yſehr gut“, 
„gut“, | 
„genügend“, 

„ungenügend“ 

in Anwendung. : 

Die drei erſteren erklären den Kandidaten für 
beſtanden. 

§ 10. Die praktiſche und mündliche Prüfung 
G 5, 3. 2) findet nur nach zuvor beſtandener ſchriftlicher 
Prüfung (§ 5, Z. 1) Statt. 

Hat der Kandidat den ſchriftlichen Prüfungs⸗ 
Abſchnitt beſtanden, ſo wird derſelbe von der Deputa⸗ 
tion aufgefordert, ſich in einem näher zu bezeichnenden 
Termin zur mündlichen Prüfung einzufinden. Wenn 


derſelbe in dieſem Termin ohne ausreichende Entſchul⸗ I 


digungsgründe ausbleibt, ſo kann die Deputation ſeine 
Zulaſſung zur praktiſchen u mündlichen Prüfung von einer 
Wiederholung der ſchriftlichen Prüfung abhängig machen. 
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Iſt die ſchriftliche Prüfung ungenügend ausge⸗ 
fallen, fo hat die Deputation die Prüfungs⸗Arbeiten mit 
den ertheilten Cenſuren dem Miniſter für die land⸗ 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten zu überreichen, welcher 
den Kandidaten über das ungenügende Ergebniß der 
Prüfung mit Eröffnung verſehen wird. 


§ 11. Nach Erledigung der praktiſchen und 
mündlichen Prüfung des Kandidaten hat die Deputa⸗ 
tion die ſchriftlichen Prüfungs⸗Arbeiten und ſämmtliche 
über das Ergebniß der Prüfung aufgenommenen Ver⸗ 
handlungen mit den Schlußcenſuren dem Miniſter für 
die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten zu überreichen. 

Denjenigen Kandidaten, welche beide Prüfungs⸗ 
Abſchnitte beſtanden haben, wird das Fähigkeits⸗Zeug⸗ 
niß für die Anſtellung als beamteter Thierarzt von 
dem Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
heiten ertheilt. 

§ 12. Im Falle eines ungenügenden Ergebniſſes 
darf die Prüfung der Regel nach nur einmal und zwar 
nicht vor Ablauf eines Jahres wiederholt werden. 

Hat der Kandidat den ſchriftlichen Prüfungs⸗Ab⸗ 
ſchnitt beſtanden, ſo findet in dem Falle eine Wieder⸗ 
holung dieſes Prüfungs⸗Abſchnittes nicht ſtatt, wenn der 
Kandidat den praktiſchen und mündlichen Prüfungs⸗ 
Abſchnitt innerhalb zweier Jahre nach dem Zeitpunkte 
der früheren nicht beſtandenen Prüfung mit günſtigem 
Erfolge zurücklegt. 

Ausnahmen von den Vorſchriften dieſes Para⸗ 
graphen bedürfen der Genehmigung des Mininiſters 
für die landwirthſchafllichen Angelegenheiten. 

$ 13. Die Prüfungsgebühren betragen 36 M. 
und zwar für den ſchriftlichen Prüfungs⸗Abſchnitt 15 
Mark und für den praktiſchen und mündlichen Prüfungs⸗ 
Abſchnitt 21 Mark. 

Die Einzahlung erfolgt bei der Büreaukaſſe des 
Miniſteriums für die landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
eiten. % 

5 Der Betrag für den ſchriftlichen Abſchnitt wird 
bei Einreichung der ſchriftlichen Arbeiten, der Reſt nach 
Zulaſſung zum zweiten Prüfungs⸗Abſchnitt eingezahlt. 

Eine Rückerſtattung der Gebühren im Falle eines 

ungünſtigen Ergebniſſes der Prüfung findet nicht ſtatt. 


§ 14. Das vorſtehende Regulativ tritt mit dem 
1. Januar 1877 in Kraft. Von dieſem Zeitpunkte an 
treten die früher erlaſſenen reglementariſchen Vorſchriften 
über die kreis⸗ und departements⸗thierärztlichen Prü⸗ 
fungen außer Anwendung. 

Berlin, den 19. Juni 1876. 


Der Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten. 


Dr. Friedenthal. 


Bekanntmachung. 
Mittelſt Allerhöchſten Erlaſſes vom 27. Mai d. 
8. iſt iR 
1. der ſelbſtſtändige Gutsbezirk Städtiſch Buchwalde 
mit dem Gemeindebezirk Maſſanken, und 
2. der ſelbſtſtändige Gutsbezirk Proch mit dem Ge⸗ 


7 
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meindebezirke des Dorfes Rehden, ſämmtlich im 
Kreiſe Graudenz, vereinigt worden. 
Marienwerder, den 28. Juni 1876. 

Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


8) e 

Die Ferien des Appellationsgerſchts, des Stabl⸗ 
und Kreisgerichts zu Danzig, der Kreisgerichte des 
dieſſeitigen Departements und der zu denſelben gehörigen 
Deputationen und Kommiſſionen beginnen in Gemäß 
heit der Ferien Ordnung vom 16. April 1850 — J. 
M. Bl. S. 129 — mit dem 21. Juli und dauern bis 
zum 31. Auguſt d. J. 

Dies wird mit dem Bemerken zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß während der Ferien der Betrieb 
aller nicht ſchleunigen Sachen ruht, weshalb die Par⸗ 
teien und Rechtsanwalte ſich während dieſer Zeit in 
dergleichen Sachen aller Anträge und Geſuche zu ent⸗ 
halten haben. 

Schleunige Geſuche müſſen als ſolche begründet 
und als „Ferienſache“ bezeichnet werden. Gehen andere 
Geſuche ein, ſo iſt deren Erledigung während der 
Ferien nicht zu erwarten. 

Marienwerder, den 29. Juni 1876. 

Königliches Appellations⸗Gericht. 
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Diäten: und Gebühren⸗Taxe au 
ſtehende Taxe an deren Stelle 


Diäten⸗ und Gebühren⸗Taxe für die 


Markſcheider. 
(Niniſterial⸗Erlaß vom 1. Juni 1876 —1. 3219). 
PR) Gebührenfag 
1 a 
unter u 
a Bezeichnung der Arbeiten. ie Tage. Tage 
85 EIn. Pf. M. Pf 


I. Diäten. 

A. An Diäten für ſolche Tage, an 
welchen ohne Gebührenverdienſt 
gearbeitet oder zum Zwecke der 
Arbeit blos gereiſt wird, ſind 
zwölf Mark zu berechnen; 

B. An Diäten für ſolche Reiſetage, 
an welchen zugleich Gebühren 
verdient werden: Sechs Mark. 


II. Reiſekoſten. 
Markſcheider erhalten anReiſekoſten, 


1 — 


ä — 


Gebührenſatz 
a. b. 
unter 

Tage. 


über 
Tage. 
= 
EN. Pf. 
ng | | 


M. Pf. 


Bezeichnung der Arbeiten. 


einſchließlich für Fortſchaffu 


der Inſtrumente, Karten ꝛc. 
bei Reifen auf Eiſenbahnen und 
auf Dampfſchiffen für das Kilo⸗ 
meter Dreizehn Pfennige 
und außerdem für jeden Zu⸗ 
und Abgang nach und von der 

Eiſenbahn Drei Mark; 

B. bei Reiſen, welche nicht auf 
Eiſenbahnen oder auf Dampf⸗ 
ſchiffen zurückgelegt werden, für 
das Kilometer Sechzig Pfen⸗ 
nige. 

Beträgt die Entfernung von dem 
Wohnorte des Markſcheiders 
weniger als 2 Kilometer, ſo hat 
derſelbe zwar keine Meilengelder, 
wohl aber den Erſatz der durch 
den Transport der Inſtrumente 
ꝛc. ihm erwachſenden Auslagen 
zu beanſpruchen. 

Hat der Markſcheider auf einer 
Reiſe Arbeiten für verſchiedene 
Gruben ausgeführt, ſo ſind die 
gemeinſchaftlich zu tragenden 
Reiſekoſten auf die einzelnen 
Gruben nach Verhältniß der 
Arbeitszeit zu vertheilen. 

An Stelle der Meilengelder (incl. 
Nebenkoſten) iſt der Markſcheider 
in jedem Falle berechtigt, den 
Erſatz der baaren Fuhr⸗ und 
Transportkoſten zu beanſpru⸗ 
chen, ſofern er dieſelben nachweiſt. 

BL Gebühren. 
Beim Ziehen mit Kompaß und 
Gradbogen nach der flachen 

Schnurlänge 2 * 
2 Mit dem Kompaß allein nach der 

flachen Schnurlänge 99 8 

30 Mit dem Gradbogen allein nach 

der flachen Schnurlänge 

4Beim bloßen Meſſen der Länge mit 

f Meßkette oder Stäben 

Unter 1 bis 4 werden bei 20 Grad 
Neigung und darüber die dop⸗ 
pelten Sätze berechnet. 

50 Heim Abſtecken von Linien .110)— — 1 —08 

60 Bei der Aufnahme mit Viſir⸗In⸗ 

ſtrumenten: 

a. unter gleichzeitiger Beobachtung 
des Gradbogens .j10 


g 100 — 40 — 20 
10.— 30 — 15 
10 — 30 — 15 


10 —05— 03 


MB 20 
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eines Schachtes, einer Orts⸗ 
ſtunde (Prahme), einer Mark⸗ 
ſcheiderſtufe und für jede der⸗ 
artige Arbeit. 

Bloße Markſcheiderzeichen ſind nicht 

zu berechnen. 
120 Beim Nivelliren mit hydroſtatiſchen 

Inſtrumenten: 
a. wenn die Längen gemeſſen wer⸗ 


den 
b. wenn dabei die Längen nicht ge: 
meſſen werden, für jedesmaliges 
Anviſiren der Latte 
13] Bei eee mittelſt des 
Theodoliten: 

. für die erforderlichen Winkel⸗ 
meſſungen, nöthigen Falls mit 
mehrmaliger Repetition, Fixi⸗ 
rung der Feſtpunkte, ſämmtliche 
Berechnungen, Eintragen der 
Obſervationen mit Berechnun⸗ 
gen in die Obſervationsbücher 
und für Auftragung der einzel⸗ 


— 


men werden überdies noch für 
die gemeſſene Länge des Poly⸗ 
gonzweiges berechnet 


— 114 Bei Triangulationen für das jedes⸗ 


— 20 


malige Anviſiren eines Punktes 
incl. Ableſen der Nonien . 

Die Auswahl der Dreiecksp unkte für 
die Triangulation, die Berech⸗ 
nung der Dreiecke, beziehungs⸗ 
weiſe der Koordinaten nebſt der 
erforderlichen Kartirung wird 
nach Diäten bezahlt. 


151 Für eine nach der beſten Methode 
ganz ſorgfältig auszuführende 
Längenmeſſung, einſchließlichder 
Konkrolmeſſung, nöthigenfalls 
unter Benutzung des Gradbo⸗ 
gens, mit gleichzeitiger Aufnah⸗ 
me der Gebirgsſchichten, des 
Fallens und der u feht 
der Lagerſtätten u. ſ. w. nebſt 
den erforderlichen Kartirungen 


25 Gibüßrenſan FE e 
= = A. 
K Bezeichnung der Arbeiten. A under = |, Bezeichnung der Arbeiten. ei 7495 | ie 
= Im. = =. N. Pf. M. Pf 
b. ohne Beobachtung des Grabe], nen Stations- und Fixpunkte? | 
bogens : 15 auf die Fundamentalriſſe und 
7 Beim doppelten Viſtren auf ter |" für die Reinzeichnung, für jede | 

Station (vor: und rückwärts), Aufſtellung —1 31— 2 — 
um die lokale Ablenkung der b. Findet dabei eine dauernde Feſt⸗ 
Magnetnadel zu eliminiren: legung der Stationspunkte nicht 
a. unter Benutzung des Gradbogens 10 —|701—|35 ſtatt, ſo beträgt der Gebühren: 

b. ohne Benutzung des Gradbogens 1 — 30 ſatz für jede Aufſtelluug — 1 2 — 1150 
Den Sätzen unter 6 und 7 wird o. wenn bei den unter a. und b. 
bei 20 Grad Neigung und dar⸗ erwähnten Theodolit⸗Aufnah⸗ 
über ſowie auch dann, wenn die men der Theodolit in Gruben⸗ 
Brathuhn'ſche verſchärfte Me⸗ bauen von 20 und mehr Grad 
thode des Obſervirens angewen⸗ Neigung (donlägige Schächte, 
det wird, die Hälfte zugeſetzt. Ueberhaue, Bremsberge ꝛc.) auf 
Seitenabmeſſungen und Neben⸗ geſtellt werden muß, ſo wird für 
beobachtungen ſind nicht zu be⸗ ide ſolche Aufftellung das Dop⸗ 
rechnen. pelte der im Vorſtehenden an⸗ 

8 Für Beſtimmungeines weſentlichen gegebenen Sätze berechnet. 

Punktes durch zwei oder mehr⸗ d. Bei Rückwärtseinſchnitten auf 
maliges Einſchneiden(Anviſiren—— — 50 je 3 Punkte (Pothenoth'ſches 
Bei Beſtimmung naher und un⸗ Verfahren) mittelſt des Theo⸗ 
weſentlicher Punkte durch Ein⸗ doliten, welche mit ſolchen Po⸗ 
ſchneiden (Anviſiren) iſt Nichts lygonmeſſungen in Verbindung 
zu berechnen. ausgeführt werden, für jeden fo 
Für das Ablothen von Schächten beſtimmten Punkt einſchließlich 
(Saigerfhnüren) . 5 2 der Koordinaten Berechnung u. 

100 Für das bloße Meſſen von Schachts⸗ Kartirung. „„ 
tiefen 10 — e. Bei den unter a., b. und o. 
11 Für di: Angabe eines Ortspunktes aufgeführten Theodolit⸗Aufnah⸗ 


10 — 40 — 115 
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Bezeichnung der Arbeiten. 


& 


auf den Fundamentalriſſen und 
den Reinzeichnungen 

Beſteht der Zweck der Meſſung nur 

in der Ermittelung der Länge 

3. B. bei Durchſchlagsangaben 

16 Meffungen anderer Art oder mit 
anderen Inſtrumenten, als in 
Dbigem vorgefehen find, werden 

nach Diäten berechnet. 

171 Bei Markſcheiden i in Grubenbetrie⸗ 
ben mit ſchlagenden Wettern 
reſp. bei Anwendung der Sicher⸗ 
heitslampe werden unter 1, 2, 
3, 4, 6, 7, 11, 12, 13 u. 15 
die 1, fachen und unter 1,4 
3 und 4 bei 20 Grad Neigung 
und darüber die 2½ fachen 
Sätze berechnet. 

181 Bei einem jeden Zuge werden die 
Längen, für welche gleiche Ge⸗ 
bübhrenſätze beſtehen, zuſammen⸗ 
gerechnet und zur Rundung der 
Summe iſt fallen zu laſſen, was 
unter 5 Meter bleibt, wogegen 
5 Meter und mehr für volle 
10 Meter zu rechnen ſind. In 
gleicher Art ſind bei Nachtra⸗ 
gungen der Grubenbilder u. ſ. w. 
die an einem Tage gezogenen 
Längen deſſelben Gebührenſatzes 
zu ſummiren und abzurunden. 

19 DasKopiren von Plänen aller Art iſt 

nach folgenden Sätzen zu vergüten: 
Für 100 Quadrat⸗Centimeter des 
bezeichneten Raumes — alfo mit 
Ausſchluß des nur Netzlinien 
enthaltenden Theiles, — wobei 
die Aufſchrift in einer mäßigen 
und der Deutlichkeit entſprechen⸗ 
den Größe, ſowie der Maßſtab 
mitgerechnet wird, bei einem 

verjüngten Maße url 

1 — 1 er natürlichen 

oe — ies Größe 20 f, 

der natürlichen 


über /1000 — ½000 Grobe 45 Pf. 
7 000 — ooo r ie 60 ff. 
1 der natürlichen 

„ 74 ο — "75000 Größe 75 Pf., 
der natürlichen 


½¼˙000 — 10000 Größe 1 Mark. 


8 
8 
Elm Pf. M. Pf. 
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4 1 
Tage. Tage. 


10 900 — 30 


10. — |60]— 130 
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| . Bezeichnung der Arbeiten. 


20 Kopien, deren Maßſtab größer oder größer oder 
kleiner als der des Originals iſt, 
ſind nach dem Original und zwar 
ſo zu berechnen, daß den für 
dieſes geltenden Sätzen ein 

a Viertel derſelben zugeſetzt wird. 

21 Das Kopiren auf Oelpapier oder 
durchſichtiger Leinwand wird 
mit der Hälfte des Satzes für 
das er auf Zeichenpapier 
berechnet 

22/ Für das Beziehen der Riſſe mit 
Netzlinien wird auf je 500 
Quadrat⸗Centimeter 

a. wenn die Entfernung der Linien 
3 Centimeter oder darunter bes 
trägt 15 Pf, 

b. wenn die Entfernung der Linien 
über 3 Centimeter beträgt 10 
Pf. berechnet. 

23 Kopien von Zeichnungen in anderen 
Maßſtäben, wie oben vorgeſehen, 
werden nach Diäten bezahlt. 

24 Das Kopiren und Nachtragen der 
amtlichen Riß⸗Exemplare wird 
ebenfalls nach Diäten bezahlt. 

25 [Sind Pläne theils nach vorhandenen 
Karten, theils nach neuen Auf⸗ 
nahmen anzufertigen, ſo wird 
die Uebertragung wie eine Kopie, 
und die neue Aufnahme wie 
eine Nachtragung berechnet. 

26 Bei den Diätenſätzen für Arbeiten, 
welche nach Diäten ausgeführt 
worden, iſt eine Arbeitsdauer 
von mindeſtens 8 Stunden vor⸗ 
ausgeſetzt. 

27 Für das zu den Karten ꝛc. zu ver⸗ 
wendende Zeichenpapier der 
beſten Qualität ſind für 100 
Quadrat⸗Centimeter 4 Pf., u 
wenn daſſelbe auf Kattun oder 
Leinwand aufgezogen iſt 8 Pf. 
zu vergüten. Auslagen für Buch⸗ 
binder und andere Handwerker 
werden auf Grund der beizu⸗ 

bringenden Rechnungen bezahlt. 

Andere Auslagen für Zeichen⸗ 

| und Schreibmaterialien werden 
nicht vergütet. 

280 Hat der Markſcheider die zu feiner 
Hilfe bei den Gruben⸗ u. Tage⸗ 


| Meter, 


N. 


nr | 115 


Tage. 


| Tage 
e Ba Ba ER IN. Pf. 
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über 
Tage. 


unter 
Tage. 


M. Pf. M. Pf. 


Bezeichnung der Arbeiten. 


Nr. 


| für Meter 


zügen oder beim Aufſtellen von 
Signalſtangen zum Zwecke der 
Aufnahmen nothwendigen Arbei⸗ 
ter ſelbſt geſtellt, ſo iſt er be⸗ 
rechtigt, die Löhne, welche er 
dieſen Gehilfen zahlen muß, zu 
liquidiren. Die Schichtlöhne 
für die aus der Klaſſe der Ar⸗ 
beiter genommenen Gehilfen 
ſollen das mittlere Häuerlohn 
um höchſtens 25 Prozent über⸗ 
ſchreiten dürfen. An Reiſekoſten 
können den Gehilfen für den 
Hin⸗ und Rückweg 10 Pf. pro 
Kilometer vergütigt werden. 
Berlin, den 1. Juni 1876. 

Der Miniſter für Handel, Gewerbe u. öffentliche Arbeiten. 

gez. Achenbach. 


10) Vom 15. Juli d. J. ab bis auf Weiteres werden 
zwiſchen Danzig und Neufahrwaſſer folgende Züge 


kourſiren: 

Zug 101. 

Stationen: 
Danzig lege Thor Abfahrt 5 Uhr 30 Min. Morg. 
Danzig hohe Thor Abfahrt 5 Uhr 45 Min. Morg. 
Neufahrwaſſer Ankunft 6 Uhr Morg. 

Zug 107. 

Stationen: 
Danzig hohe Thor Abfahrt 7 Uhr 50 Min. Vorm. 
Neufahrwaſſer Ankunft 8 Uhr 5 Min. Vorm. 


Zug 105. 

Stationen: 
Danzig lege Thor Abfahrt 10 Uhr 5 Min. Vorm. 
Danzig hohe Thor Abfahrt 10 Uhr 20 Min. Vorm. 
Neufahrwaſſer Ankunft 10 Uhr 35 Min. Vorm. 

Zug 115. 

Stationen: 
Danzig lege Thor Abfahrt 1 Uhr 20 Min. Nachm. 
Danzig hohe Thor Abfahrt 1 Uhr 35 Min. Nachm. 
Neufahrwaſſer Ankunft 1 Uhr 50 Min. Nachm. 


Zug 109. 

Stationen: 
Danzig lege Thor Abfahrt 3 Uhr 20 Min. Nachm. 
Danzig hohe Thor Abfahrt 3 Uhr 35 Min. Nachm. 
Neufahrwaſſer Ankunft 3 Uhr 50 Min. Nachm. 


Gebührenſatz | 
8. b 


Zug 111. 

Stationen: 
Danzig hohe Thor Abfahrt 5 Uhr 27 Min. Nachm. 
Neufahrwaſſer Ankunft 5 Uhr 42 Min. Nachm. 

Zug 119. 

Stationen: 
Danzig lege Thor Abfahrt 8 Uhr 20 Min. Abends, 
Danzig hohe Thor Abfahrt 8 Uhr 35 Min. Abends, 
Neufahrwaſſer Ankunft 8 Uhr 50 Min. Abends. 

Zug 117. 

Stationen: 
Danzig lege Thor Abfahrt 10 Uhr 45 Min. Abends, 
Danzig hohe Thor Abfahrt 11 Uhr Abends, 
Neufahrwaſſer Ankunft 11 Uhr 15 Min. Abends. 

Zug 106. 

Stationen: 

Neufahrwaſſer Abfahrt 7 Uhr 15 Min. Vorm. 
Danzig hohe Thor Ankunft 7 Uhr 30 Min. Vorm. 
Zug 118. 

Stationen: 
Neufahrwaſſer Abfahrt 9 Uhr 25 Min. Vorm. 
Danzig hohe Thor Abfahrt 9 Uhr 43 Min. Vorm. 
Danzig lege Thor Ankunft 9 Uhr 55 Min Vorm. 
Zug 108. 


Stationen: 
Neufahrwaſſer Abfahrt 11 Uhr 5 Min. Vorm. 
Danzig hohe Thor Abfahrt 11 Uhr 23 Min. Vor., 
Danzig lege Thor Ankunft 11 Uhr 35 Min. Vor. 
Zug 120. 
Stationen: 
Neufahrwaſſer Abfahrt 2 Uhr 16 Min. Nachm. 
Danzig hohe Thor Abfahrt 2 Uhr 34 Min. Nachm. 
Danzig lege Thor Ankunft 2 Uhr 46 Min. Nachm. 
Zug 112. 
Stationen: 
Neufahrwaſſer Abfahrt 5 Uhr Nachm., 
Danzig hohe Thor ee 15 Min. Nachm. 
u 


Neufahrwaſſer Abfahrt 6 Uhr 48 Min. Nachm., 

Danzig hohe Thor Abfahrt 7 Uhr 8 Min. Nachm., 

Danzig lege Thor Ankunft 7 Uhr 20 Min. Nachm. 
Zug 122. 


Stationen: 
Neufahrwaſſer Abfahrt 9 Uhr 20 Min. Abends, 
Danzig hohe Thor Abfahrt 9 Uhr 38 Min. Abends, 
Danzig lege Thor Ankunft 9 Uhr 50 Min. Abends. 
Zug 116. 
Stationeu: 
Neufahrwaſſer Abfahrt 11 Uhr 40 Min. Abends, 
Danzig hohe Thor Abfahrt 11 Uhr 58 Min. Abends, 
Danzig lege Thor Ankunft 12 Uhr 10 Min. Abends. 
Bromberg, den 30. Juni 1876. 
Königliche Direktion der Oſtbahn. 
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(Hierzu der Oeffentliche Anzeiger Nr. 28.) 


Naodigirt im Bureau der Königlichen Regierung. 


Druck der Kanterſchen Hofbuchdruckerell. 


